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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 

vielleicht ist euch auf der Titelseite bereits eine Veränderung aufgefallen. Richtig – 

wir haben endlich ein Vereinslogo! Doch das ist nicht die einzige Neuerung. Auch 

unsere Homepage wurde komplett überarbeitet. 
 

Ein Verein braucht ein Logo und eine moderne Homepage, um sich zeitgemäß und 

ansprechend zu präsentieren. Ein Logo ist das Gesicht des Vereins – es sorgt für 

Wiedererkennung und stärkt die Identität. Die neue Homepage, die seit dem 

01.01.2025 online ist, geht noch einen Schritt weiter: Sie wurde speziell entwickelt, 

um junge und junggebliebene Menschen anzusprechen und gängigen Vorurteilen 

gegenüber unserem Hobby entgegenzutreten. Mit dem frischen Design und moder-

ner Funktionalität versuchen wir, Tradition mit Innovation zu verbinden. 
 

Viel Spaß beim Lesen wünscht Wolfgang Blöbaum 
 

Redaktioneller Hinweis: In diesem und den folgenden Rundbriefen werden Gastbei-

träge teilweise im Original-Layout veröffentlicht.  
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Logo und Homepage: Unser Verein präsentiert sich neu 
von Wolfgang Blöbaum 

 

Das erste Vereinslogo – Ein Stück Heimatgeschichte 

Unser Verein hat erstmals seit über 50 Jahren seit seiner 

Gründung ein Logo. Das Logo zeigt das Westfalenross, 

auch Sachsenross genannt, den treuen Begleiter von Her-

zog Widukind. Beide sind eng mit der Geschichte unserer 

Region verbunden. Das Westfalen-/Sachsenross ist nicht 

nur ein Symbol in den Landeswappen von Niedersachsen 

und Nordrhein-Westfalen, sondern auch ein Sinnbild der 

kulturellen Identität unserer Heimat. Die Verbindung zur Philatelie wird durch eine 

stilisierte Briefmarke dargestellt. Das Datum im Stempelbild entspricht dem Grün-

dungsdatum unseres Vereins. Die Anregung, die Farben „Rot“ und „Grün“ des Löh-
ner CI-Stadtlogos zu übernehmen, wurde gerne aufgegriffen. Die grafische Umset-

zung des Logos verdanken wir unserem kreativen Kopf Henner Ungethüm. 

 

Die etwas andere Vereins-

Homepage 

Schon seit einigen Monaten ha-

ben wir darüber nachgedacht, 

unsere Vereins-Homepage mo-

derner und zeitgemäßer zu ge-

stalten. Dabei stellten wir uns 

die Frage: Wohin soll die Reise 

gehen? Ist eine Internetseite 

überhaupt noch die richtige 

Plattform, um junge und jung-

gebliebene Sammlerinnen und Sammler zu erreichen – oder läuft heute alles nur 

noch über Social Media? Unsere Antwort ist klar: Auch in Zeiten von Social Media 

bleibt eine Internetseite unverzichtbar. Sie bietet Unabhängigkeit von Social-Media-

Richtlinien, ist eine zentrale Anlaufstelle für alle Informationen rund um den Verein 

– wie Termine und Veranstaltungen – und präsentiert diese übersichtlich und indivi-

duell. Außerdem ist sie unsere digitale Visitenkarte und kann von Interessierten 

über Suchmaschinen gefunden werden. 
 

Unser Sammlerfreund Henner Ungethüm – oder wie ich ihn gern nenne, unser „Cre-
ative Director“ – hat ganze Arbeit geleistet und etwas wirklich Neues auf die Beine 

gestellt. Schaut euch die neue Homepage an und überzeugt euch selbst! 
 

Wir freuen uns auf eure Meinungen zur neuen Homepage und zum Vereinslogo! 

Lasst uns wissen, wie euch die Veränderungen gefallen – wir sind gespannt auf eu-

ren Feedback. 
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Was haben wir denn da? 
von Heiko Rohde 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ist das was oder kann das weg? 
 

1. Fakten: 

Übersee Luftpostbrief vom 21.6.1982 nach Südafrika. Erstmal nichts Besonderes 

bei einem Michel Preis von 3 Euro für die Einzelfrankatur. Für den Themen ori-

entierten Sammler recht schön mit Werbestempel von „Göttingen-Händel-

Festspiele“. 
2. Frankatur: 

130 Pfennig (Mi. 1135) „Industrie und Technik“, Erstausgabe am 16.6.1982. Wie 
berechne ich das Porto: Ab 1.7.1972 gehört ganz Afrika zur Länderzone 1. Das 

bedeutet, je 5 Gramm fallen 20 Pfennig Zuschlag an. Der Auslandsbrief kostet zu 

dieser Zeit 90 Pfennig bis 20 Gramm. Bei 130 Pfennig verklebtem Porto kann es 

sich also nur um einen Brief bis 10 Gramm handeln, weil 40 Pfennig Lupo-

Gebühr verklebt wurden. Somit sind die 130 Pfennig portogerecht. Jetzt wird es 

spannend. Die nächste Portoerhöhung erfolgte am 1.7.1982. Danach war für ei-

nen Brief dieser Gewichtsstufe (2. Stufe) 160 Pfennig nötig. 

3. Seltenheit: 

Auf einmal wird aus einem hässlichen Entlein ein Schwan! Diese Frankatur mit 

130 Pfennig war somit nur 14 Tage möglich und ist daher selten zu finden. 

4. Fazit: 

Für Trüffelsucher gilt Folgendes: Jede Markenausgabe, angefangen beim Deut-

schen Reich bis hin zu Bund/Berlin, den Ausgabetag mit der nächsten Portoer-

höhung in Bezug setzen.  
 

Viel Spaß bei der Schnäppchenjagd! 
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Die philatelistische Vielfalt in der thematischen Philatelie 
Gastbeitrag von Rudolf Spieler (A) 

 

Teil 7-1: Markophilie in der Thematik 
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Wie 1875 ein attraktives Sammelgebiet begann – Teil 2 
von Roger Thill 

 

Post in Líšťany (Geburtsort von Josef Šedivý im 
Norden von Pilsen), R-Aufkleber zum 95. Jahres-

tag der Geburt von Associate Professor RNDr. 

Josef Šedivý, DrSc. 
   

Auf dem R-Aufkleber befindet sich ein Bild eines 

Pfeifenräumers des Malers Miloslav Muškát.  
 

Doc. RNDr. Josef Sedivy, DrSc. (* 11. September 1925 in Líšťany - † 5. Mai 2008 in 

Prag), Entomologe, befasste sich mit tierischen Schädlingen in der Pflanzenproduk-

tion. Er wurde in die Familie eines Kleinbauern im Dorf Líšťany in der Region Louny 
geboren. Associate Professor Šedivý war ein großer Experte für diese interessante 
Insektenart und schenkte seine Top-Sammlung dieser erstaunlichen Tiere dem Nati-

onalmuseum. 
 

Die Holzwespen-Schlupfwespe (Rhyssa persuasoria), auch Riesenholzwespen-

Schlupfwespe genannt, ist eine in der Nordhemisphäre weit verbreitete Art der 

Schlupfwespen. Ihre Larven sind Parasitoide von Holzwespen-Larven, beispielsweise 

der Riesenholzwespe. Die Art wurde in Südamerika, Neuseeland und Australien zur 

Bekämpfung der eingeschleppten Blauen Fichtenholzwespe angesiedelt. 
 

Quellennachweies: Databazeknih.cz und https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-

pritiskem-r-2020-a5_226.htm  

 

14.12.2020 Post Vrbno pod Pradědem, 30 Jahre 
seit der Proklamation des Nationalen Natur-

schutzgebiets Praděd. Auf dem R-Aufkleber be-

findet sich eine lokale seltene Insektenart - der 

Moschusbock. Die Zeichnung stammt von 

Arnošt Hanák. 
 

Der Moschusbock (Aromia moschata) ist eine 

Käferart und gehört zur Familie der Bockkäfer. 

Er ist der einzige Vertreter der Gattung Aromia, der in Europa heimisch ist. Der Na-

me dieser Käferart ist auf ein stark moschusartig riechendes Sekret zurückzuführen, 

dass die Tiere aus Hinterbrustdrüsen absondern können. Dieses wurde früher zum 

Parfümieren von Pfeifentabak verwendet. 
 

Quellennachweis: Wikipedia + https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-

2020-a5_226.htm   

https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
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15.10.2020 - Post Prag 1, Jindřišská, R-Aufkleber 

zu Ehren von Vojen Ložek.  
 

Vojen Ložek (26. Juli 1925 Prag - 15. August 

2020 Prag) war ein tschechischer Naturforscher, 

Experte für quaternäre Natur (quaternär), Zoo-

loge-Malakologe, langjähriger Naturschützer, 

Schriftsteller-Publizist und Pädagoge. Er war ein 

weltbekannter Wissenschaftler und Experte, 

über den sein Schüler Václav Cílek erklärte: "Vojen Ložek ist nicht eine Person, son-
dern ein Team von Spezialisten." Für seinen Beitrag zur weltweiten Wissensentwick-

lung des Quartärs ist er Inhaber der Albrecht-Penck-Goldmedaille. 2005 erhielt er 

den Umweltministerpreis. Er studierte Geologie an der Fakultät für Naturwissen-

schaften der Karlsuniversität in Prag. Er arbeitete am Zentralinstitut für Geologie 

und später in der Quartärabteilung des Instituts für Geologie des ASCR sowie am 

tschechischen Institut für Naturschutz. Er lebte in Prag-Stodůlky. 
 

Auf dem R-Aufkleber, Zeichner Arnošt Hanák, befindet sich die Landschnecke Loze-
kia transsilvanica, eine Art kleiner luftatmender Landschnecken, einer terrestrischen 

pulmonalen Gastropodenmolluske aus der Familie der Hygromiidae, der haarigen 

Schnecken und ihrer Verbündeten. Diese Art ist auch als Hygromia transsylvanica 

bekannt.  
 

Quellennachweis: Wikipedia 

 

Der R-Aufkleber war am 10. Juli 2020 bei der 

Post in Česká Kubica erhältlich - Auflage 480 

Exemplare. 
 

Erinnerung an die Einrichtung des Nationalen 

Naturschutzgebiets Čerchovské hvozdy in Do-
mažlice in der Nähe zur Bundesrepublik 
Deutschland.  
 

Das Bild zeigt eine seltene Eule (Glaucidum Passerinum), die in dieser Gegend lebt. 

Der Sperlingskauz ist die kleinste in Mitteleuropa heimische Eule. Auch weltweit ge-

hört die Art zu den Zwergen unter den Eulenvögeln. Der Sperlingskauz ist ein Be-

wohner des paläarktischen Nadelwaldgürtels, in Mitteleuropa waren seine Vor-

kommen lange Zeit auf montane Wälder und Wälder in Mittelgebirgslagen be-

schränkt. In letzter Zeit konnte die Art ihr Brutareal beträchtlich ausweiten und 

kommt in zunehmender Anzahl auch in niedrigen gelegenen Gebieten vor. Sper-

lingskäuze ernähren sich von Kleinsäugern und Kleinvögeln.  
 

Quellennachweis: Wikipedia + https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-

2020-a5_226.htm  

https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
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September 2020 - Postpartner Boží Dar 
 

55 Jahre Nationales Naturschutzgebiet 

Božídarské rašeliniště.  Das Bild zeigt eine cha-
rakteristische seltene Pflanze - eine zwiebeltra-

gende Lilie (Zeichnung von Dok. RNDr. Václav 

Ziegler, CSc.). 

 

Die Feuer-Lilie (Lilium bulbiferum) ist eine 

Pflanzenart aus der Gattung der Lilien (Lilium) in der Sektion Liriotypus (Candidum-

Sektion). Die Pflanze ist in europäischen Gebirgen von den Pyrenäen über Mitteleu-

ropa bis auf den Balkan und in Siebenbürgen verbreitet. 
 

Quellennachweis: Wikipedia + https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-

2020-a5_226.htm   

 

14.10.2020 - Praha 1 - Orchidee 
 

Der R-Aufkleber zeigt eine Zeichnung von 

Arnošt Hanák mit einer der nach ihm benann-
ten Orchideen Sobralia Roezlii - Synonyme 

Brasolia roezlii (Rchb.f.) Baranow, Dudek & 

Szlach. 2017. Die Gesamtzahl der exotischen 

Pflanzen, die er benannt hat oder die nach ihm 

benannt wurden, beträgt mehr als 100. 

 

Benedict Roezl, auch Benedikt oder Benito, (* 13. August 1824 in Horomeritz bei 

Prag; † 14. Oktober 1885 in Prag) war ein k. k. österreichisch-böhmischer Botaniker 

und Reisender. Sein offizielles botanisches Autorenkürzel lautet „Roezl“. 
 

Die Orchideengattung Roezliella nach Benedict Roezl. benannt. Auch die Pflanzen-

gattung Roezlia Roezl aus der Familie der Spargelgewächse (Asparagaceae) ist nach 

ihm benannt. Daneben wurden auch viele Pflanzenarten ihm zu Ehren benannt, da-

runter folgende vier Orchideenarten: Miltoniopsis roezlii, Pescatorea roezlii, Se-

lenipedium roezlii, Sobralia roezlii, sowie folgende weitere Pflanzenarten: Ribes ro-

ezlii, eine Johannisbeer-Art und Zamia roezlii, ein Palmfarn. 

 

Die Rosensorte Rosa 'Benedikt Roezl', eine von Vincenz Berger (1883–1974) 1925 

gezüchtete hellrosa blühende Rugosa-Hybride, ist ebenfalls nach ihm benannt wor-

den.  
 

Quellennachweis: Wikipedia + https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-

2020-a5_226.htm   

https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
https://www.filatelie-mix.cz/R-nalepky-s-pritiskem-r-2020-a5_226.htm
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Barfreimachung – Postfreistempel Deutschland 1864 bis 1930  
Teil 4 Maschinen Halbstempel - 4.2 – Einheitsmuster Achteckrahmen mit auswech-

selbaren Ziffern ab 01.12.1923 von Wolf-Dieter Stephan 
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Teil 5 Registrierkassen Stempel – Paket-Freistempel  
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Antiquitäten im Kurpark/Wandelhalle 
 

 
 

Antiquitäten im Park 

 

Briefmarkendeele 

• Briefmarken + Zubehör 

• Ansichtskarten 

• Bücher  

• Porzellan 

• Antiquitäten 

• Militaria 

• Kunst 

 

• Motivauswahl 

• Postgeschichtliche Belege 

• Zubehör 

• Restsammlungen 

• Ansichtskarten 

• Briefbelege 

• Briefmarken aus aller Welt 

Schauen Sie doch mal rein, wir freuen uns auf Sie! 

 

Antiquitäten im Park 

Matthias Held 

Im Kurgarten 3 

32545 Bad Oeynhausen 

Tel. 05731/1531880 

Öffnungszeiten: dienstags und samstags 

14.30 bis 17.00 Uhr 
 

Briefmarkendeele 

Matthias Held 

In den Eichen 5 

32584 Löhne 

Tel. 05731/84521 

Öffnungszeiten nach Vereinbarung 
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Der Wittekindsweg – 2. Etappe von Engter nach Ostercappeln 
- eine historische Wanderung durch das Wiehengebirge - 

von W. Blöbaum 

 

Etappe 2 von Engter nach Ostercappeln, ca. 18,7 km: 

Am Gebirgskamm bei Engter verzweigt sich der Wanderweg in alle vier Himmelsrich-

tungen. Nach Norden lockt der Kalkriese zu einem lohnenswerten Abstecher, für 

den man allerdings einen zusätzlichen Tag einplanen sollte. 

 

Der Legende nach besiegten hier die 

Germanen unter dem Cheruskerfürs-

ten Arminius (auch Hermann ge-

nannt) im Jahr 9 n. Chr. in der be-

rühmten Varusschlacht drei römische 

Legionen sowie deren Hilfstruppen 

und den Tross des Feldherrn Varus. 

Interessanterweise wurde Arminius 

erst von Martin Luther der Name 

Hermann verliehen. Die Römer nann-

ten ihn Arminius, und sein ursprüngli-

cher germanischer Name ist unbe-

kannt. 

 

 

Das Hermannsdenkmal in Detmold 

erinnert an die Varusschlacht. Bis 

heute gibt es keine gesicherten Be-

weise dafür, dass die Schlacht tat-

sächlich in Kalkriese stattfand. Seit 

den späten 1980er Jahren finden dort 

jedoch umfassende archäologische 

Ausgrabungen statt. Ein Besuch des 

Museums und des Parks Kalkriese ist 

auf jeden Fall empfehlenswert. 

 

Wir bleiben aber auf dem Witte-

kindsweg und setzen unseren Weg 

nach Osten fort. Nach den vielen Ein-

drücken der ersten Etappe erwartet 

uns nun eine ruhigere Phase. Vor uns liegt eine malerische Wanderstrecke durch das 

Wiehengebirge, die uns die Möglichkeit bietet, der Hektik des beruflichen und priva-

ten Alltags aktiv entgegenzuwirken. 

Hermann der Cherusker übergibt den er-

beuteten römischen Silberschatz der Pries-

terschaft am Galgenberge, 

AK Verlag A. Lax (HI), gel. 20.06.1901 

 

Hermannsdenkmal bei Detmold, 

Vorläufer-AK Verlag Gustav Heynke (DT), 

 gel. 07.06.1891 (Posthülfsstelle im Gasthof 

C. Reineke am Hermannsdenkmal) 
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Durch den Tannenwald führt uns die alte Route des Wanderweges kurz vor der Ort-

schaft Venne/Ostercappeln über das Gut Borgwedde aus dem 11. Jahrhundert. Das 

Gut wurde 1051 zum ersten Mal in einer Urkunde erwähnt. Das Herrenhaus, so wie 

es sich heute darstellt, wurde 1783 bis 1786 errichtet und wird privat bewohnt.  
 

Bevor wir wieder hinauf zum Südhang 

der Venner Berge wandern, machen 

wir einen kleinen Abstecher zu den 

Darpvenner Steinen. Die Darpvenner 

Steine I–III sind benachbarte jung-

steinzeitliche Gräber und entstanden 

zwischen 3500 und 2800 v. Chr. Sie 

bestanden aus einer Grabkammer 

und einem baulich abgesetzten Gang. 

Sie liegen an der Driehauser Straße 

von Gut Borgwedde nach Schwags-

torf. Bei ersten Grabungen im Jahre 

1807 wurden hier eine Bernstein-

scheibe, Bernsteinperlen, Keramik-

scherben, Steinbeile und Pfeilspitzen gefunden.  

 

Die zweite Etappe unserer Wanderung gilt als besonders anspruchsvoll und erfor-

dert eine gute Grundkondition. Das wird uns klar, als 

wir den Kammweg auf der Venner Egge erreichen. 

Mit einer Höhe von 161 m ü. NHN ist die Venner Egge 

der höchste Punkt im westlichen Wiehengebirge. Von 

dort aus führt unser Weg zu einem weiteren Zeugen 

aus der Jungsteinzeit, dem Süntelstein, auch bekannt 

als Teufels- oder Sonnenstein. 

 

Eine alte Sage erzählt, dass der Teufel diesen fast vier 

Meter hohen Monolithen nach einer verlorenen Wet-

te hierher geworfen hat. Wütend über den Kirchen-

bau in Venne hatte er vor, mit dem Stein das Kirchen-

tor zu blockieren. Dabei störte ihn ein krähender 

Hahn, der das Tageslicht ankündigte. So schaffte er es 

nicht, den Stein vor Sonnenaufgang über die Egge zu 

bringen, und ließ ihn schließlich an dieser Stelle zu-

rück. Auf unserem Weg Richtung Vehrte/Belm liegen 

zwei weitere Großsteingräber, im Volksmund „Teufels 
Backofen“ und „Teufels Back- oder Teigtrog“ genannt. 
Die Anlagen liegen nahe dem Wittekindsweg.  
 

Mehrbildkarte von Venne mit  

Hünengrab und Süntelstein, 

AK Verlag Wehrt (BS), gel. 04.11.1901 

 

Süntelstein, auch Teufels- 

oder Sonnenstein, 

sehr seltene AK  

Verlag Rolf & Co. (H),  

gel. 15.12.1908 
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Am Waldrand geht es weiter bis zur Schwarzkreidegrube. Hier wurde noch bis 1967 

ein als Schwarze Kreide bezeichnetes Gestein abgebaut, das überwiegend zur Farb-

mittelherstellung genutzt. Es handelt sich hierbei allerdings nicht um Kreide, son-

dern um einen Ölschiefer und ist in dieser Form weltweit einzigartig. Wir umrunden 

die Kuhle und wandern weiter durch den Krebsburger Wald.  
 

Links von uns liegt die Krebsburg, ein 

historisches Rittergut und Burg aus 

dem 14. Jahrhundert. Von der alten 

Burg sind noch Reste des Wassergra-

bens und der Fundamente erhalten. 

Das ursprüngliche Herrenhaus war 

stark verfallen, das heutige Gebäude 

wurde 1750 neu errichtet. Nach einer 

Nutzung als Wohnheim für Menschen 

mit Behinderung von 1976 bis 2011 

gehört das Gut seit 2011 wieder ei-

nem privaten Eigentümer. 
 

 

Der Kammweg führt uns leicht ansteigend zum Ka-

pellenberg in Ostercappeln. Neben der Marienka-

pelle erwartet uns ein Aussichtsturm, der eine be-

eindruckende Fernsicht bis zum Dümmer im Norden bietet. Nach Süden blicken wir 

auf die Ortschaft Ostercappeln, wo uns sofort die Kirche St. Lambertus ins Auge fällt. 

Diese ist eng mit dem Namen des Ortes verknüpft, denn der Luftkurort verdankt 

seinen Namen der Gründung einer Kapelle (capellun) oder Kirche. Zur Zeit Kaiser 

Karls des Großen wurde die Missionierung der ansässigen Sachsen vorangetrieben. 

Im Jahr 816 soll im Auftrag Karls des Großen östlich von Osnabrück eine einfache 

Holzkapelle errichtet worden sein, auf die der Name Oster-Cappeln zurückgeht. Im 

Herrenhaus Gut Krebsburg, 

AK Verlag J. Niemeyer (Ostercappeln),  

gel. 17.03.1913 
 

Kammweg Ostercappeln, 

AK Verlag unbek., ungel.  
 

Mehrbildkarte mit Ortsansicht  

Ostercappeln, 

AK Verlag H. Paal (OS), gel. 01.08.1898 
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Eingangsbereich der heutigen Kirche 

stehen Statuen von Karl dem Großen 

und Bischof Wiho, dem ersten Bischof 

von Osnabrück.  

 

Die Errichtung der Marienkapelle auf 

dem Kapellenberg wurde durch das 

Dogma der Unbefleckten Empfängnis 

Mariens angestoßen. Bereits um 1750 

existierte hier eine Ölberggrotte, die 

von Kirchgängern auf dem Weg von 

Schwagstorf  nach  Ostercappeln  be- 

 

sucht wurde. Mit dem Bau der Kapelle 

entstand auch ein Kreuzweg. Am 29. 

Juni 1856 wurde die Marienkapelle 

zusammen mit dem Kreuzweg einge-

weiht. Der Kreuzweg mit seinen 14 

Stationshäuschen wurde 1958 auf kir-

cheneigenen Grund verlegt. 

 

Vom Kapellenberg aus geht es über 

die Windthorstbrücke bergab zur 

Bergstraße. Diese Brücke trägt den 

Namen von Ludwig Windthorst 

(17.1.1812 - 14.3.1891), dem wohl 

bedeutendsten politischen Sohn der 

Gemeinde. Er war der wichtigste in-

nenpolitische Widersacher von 

Reichskanzler Otto von Bismarck. 

Windthorst verkörperte "Wahrheit, 

Freiheit und Recht" und galt als einer 

der brillantesten Parlamentarier sei-

ner Zeit. 

 

Wir unterqueren die Bahnstrecke Os-

nabrück-Bremen und erreichen nach 

einem kurzen Stück unser Ziel der 

zweiten Etappe: das Hotel-Restaurant 

Leckermühle, ein beliebter Ort für 

Wanderer. 

Berichtigung/Ergänzung: 

Kapellenberg mit Aussichtsturm und  

Marienkapelle, 

AK Verlag J. Niemeyer (Ostercappeln),  

gel. 08.08.1908 
 

Wasserfall bei Leckermühle, 

AK Verlag J.F. Niemeyer (Ostercappeln), 

gel. 21.09.1928 
 

Mehrbildkarte mit St. Lambertus-Kirche, 

AK Verlag H. Paal (OS), gel. 11.09.1902 
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Im zweiten Teil zur ersten Etappe habe ich mich bei den Klöstern in Osnabrück et-

was „verlaufen“. Auf Seite 21 wird unten nicht das Ursulinenkloster St. Angela ge-

zeigt, sondern das Kloster der Benediktinerinnen vom Heiligsten Sakrament. Dieses 

wurde ursprünglich 1854 weiter südlich in Osnabrück am Kamp gegründet. Im Jahr 

1865 übergaben die Benediktinerinnen ihre Höhere Töchterschule an den Orden der 

Ursulinen, was die Bezeichnung auf der Ansichtskarte erklärt. Nach dem vorüberge-

henden Verbot geistlicher Orden während des Kulturkampfes (ca. 1872–1887) be-

gann im Oktober 1896 der Neubau des Benediktinerinnenklosters am Hasetorwall 

nördlich der Vitischanze. Das Benediktinerinnenkloster liegt nicht am Wittekinds-

weg.  
 

Wie im Teil 1 „Stadtdurchgang“ ge-
schrieben, verlassen wir die Altstadt be-

reits kurz vor der Vitischanze Richtung 

Kloster Gertrudenberg. Auf dem Klos-

tergelände befindet sich heute die 

AMEOS Klinikum Osnabrück, eine pri-

vate psychiatrische Klinik. Vorläufer war 

das 2007 privatisierte Landeskranken-

haus Osnabrück.  
 

Nach der Umgestaltung der Parkanlage, 

des Schulhofes und der Gebäude nach 

ökologischen Gesichtspunkten erhielt 

die Klosterschule St. Angela 2007 den 

Titel Umweltschule in Europa und Agen-

da 21 Schule, sowie den Eco-Schools-

Award. 

 

Vom Kloster Nette kann ich leider nur 

eine moderne Aufnahme zeigen. 

Stahlstich um 1860, Blick auf den Ger-

trudenberg mit Kloster, ab 1868 Anstalt 

für psychisch Kranke 

Kloster Nette 

AK Verlag M. Wilk (OS), 

gel. 2X.03.1960 
 

Kloster St. Angela, 

AK Verlag A. S. O. (OS),  

gel. 08.06.1916  
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Der III. Deutsche Evangelische Kirchentag 1951 – aus  

philatelistischer Sicht 
von Johann Ohmann 

 

Der Deutsche Evangelische Kirchentag wurde 1949 als Reaktion auf die Zeit des Na-

tionalsozialismus und den fehlenden Widerstand der Amtskirche in dieser Zeit ge-

gründet. Die Kirchentage dienten seit ihrer Gründung als Orte der Begegnung von 

Christen aus Ost und West.  
 

Reinold von Thadden-Trieglaff, Gründer des Deutschen 

Evangelischen Kirchentages und dessen erster Präsident, 

„Mustermarke“, MiNr. 1556 (1991) 
 

In den ersten beiden Jahren hatte es erste gesamtdeut-

sche Kirchentage in Hannover und Essen gegeben. Ur-

sprünglich sollte der Kirchentag 1951 nach Stuttgart einberufen werden. Aber dort 

bekamen Kirchentag-Präsident Reinold von Thadden-Trieglaff und seine beiden Hel-

fer, der frühere Kölner Studenten-Pfarrer Heinrich Giesen und der Stuttgarter Ju-

gendpfarrer Eberhard Stammler, Briefe der Gemeinden aus der DDR: man möge 

doch in diesem Jahr zu ihnen kommen. Die drei entschieden sich für Berlin. Auf dem 

Rhein-Main-Flughafen in Frankfurt fiel ihnen während eines Wartens auf die Ver-

kehrsmaschine nach Berlin ein, unter welche Losung der 1951er Kirchentag gestellt 

werden müsse: „Wir sind doch Brüder!“ (1.Mose 13,8). 
 

Werbestempel Berlin-Friedenau vom 25.5.1951 
 

Reinold von Thadden-Trieglaff gelang es in Ge-

sprächen mit DDR-Präsident Wilhelm Pieck und 

dem Ost-Berliner Bürgermeister Friedrich Ebert, 

eine breite Unterstützung von diesen dafür zu 

erwirken. Allerdings hieß es in einem vertraulichen ministeriellen Runderlass der 

DDR, dass alle Funktionäre während des Kirchentages ihre „gesamtdeutsche Initiati-
ve“ zu beweisen hätten, die Gelegenheit zu einem gesamtdeutschen Gespräch mit 
den westdeutschen Teilnehmern nicht vorübergehen lassen sollten, und dass eine 

namentliche Liste aller Geistlichen und aller Laienhelfer, die zum Kirchentag fahren 

wollen, anzulegen und rechtzeitig den Landesregierungen zur Überprüfung zuzulei-

ten sei. Für Ost und West gesondert mussten die Vorbereitungshefte gedruckt wer-

den. Da war es fast konsequent, dass auch die postalische Würdigung dieses Ereig-

nisses in beiden Teilen Berlins nicht einheitlich verkaufen konnte. 
 

Am 21.5.1951 wandte sich die Presse- und Rundfunkstelle des Deutschen Evangeli-

schen Kirchentages Berlin 1951, die ihren Sitz in Berlin Charlottenburg, also im 

Westteil Berlins, hatte, an das Ministerium für Post- und Fernmeldewesen in der 

Mauerstraße in Berlin-Ost. 
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In der Anlage war der 

Stempel zum Deutschen 

Evangelischen Kirchentag, 

wie er bei drei Postämtern 

der Westsektoren laufen 

werde. Man wäre sehr ver-

bunden, wenn „für den 
demokratischen Sektor 

ebenfalls drei Postämter“ 
zur Verfügung gestellt wer-

den könnten. 
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Dieser Brief löste am 26.Mai 1951 das nachstehende Schreiben der Hauptabteilung 

Post des MPF an die Oberpostdirektion Berlin aus. 
 

Darin wurde darum gebeten, Sonderpostämter in der Werner-Seelenbinder-Halle 

und im Walter-Ulbricht-Stadion sowie ein fahrbares Postamt für die Eröffnungsfeier 

in der Marienkirche „und u.U. nach Absprache mit dem vorgenannten Pressedienst 
an anderen Stellen einzusetzen“. Die Sonderpostämter sollten, wie es in dem 
Schreiben des MPF weiter heißt, mit je einem Sonderstempel ausgerüstet werden. 

Sondermarken aller Art, hauptsächlich solche, die auf den Frieden hinweisen, seien 

in genügender Zahl zum Verkauf bereit zu halten. 

 

 

 

Das Symbol der evangelischen Kirchentage ist das Jerusalem-

kreuz. Es ist ein griechisches Kreuz, bei dem in den vier Quad-

ranten nochmals jeweils ein kleineres griechisches Kreuz an-

geordnet ist. Die fünf Kreuze des Jerusalemkreuzes werden als 

die fünf Wunden Christi gedeutet.  
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Im Amtsblatt des MPF Nr. 29 vom 8. Juli 1951 kann man in der Mitteilung Nr. 

92/1951 nachlesen, dass zum Deutschen Evangelischen Kirchentag Sonderpostämter 

in der Werner-Seelenbinder-Halle vom 10. bis 14. Juli 1951, in der Marienkirche am 

11. Juli 1951 und im Walter-Ulbricht-Stadion von 14. bis 15. Juli 1951 eingerichtet 

wurden. Anträge auf nachträgliche Ausführung von Gefälligkeitsstempelungen wa-

ren an das Postamt N 4 zu richten. 
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Der Kirchentagsstempel Berlin-Ost vom 14.7.1951 auf einer Postkarte, frankiert mit 

einer „Friedensmarke“, wie im Schreiben des MPF vom 26. Mai 1951 gewünscht. Die 
Empfängeradresse wurde nachträglich mit Bleistift eingetragen, bisher sind nur Ge-

fälligkeitsabstempelungen dieses Sonderstempels bekannt Quelle: DBZ a.a.O.)! 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die beiden Berliner Sonderstempel zum Evangelischen Kirchentag 1951, im (alten) 

Bochmann-Katalog unter den Nummern S 497 und S 498 registriert. Bochmann un-

terschied bisher nicht zwischen West-Berlin und Ost-Berlin. 
 

Inzwischen wurde der Teil SBZ/DDR des Bochmann Katalogs bearbeitet und soll 

noch im Laufe des Jahres 2024 als vierbändige Ausgabe vorliegen. In Band 1 wird 

jetzt zwischen Berlin-West und Berlin-Ost unterschieden. 
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Die Nummerierung Berlin-Ost wurde mit O-1 begonnen (alt 393) und endet mit O-

2131 (Schliemann-Museum). Der Stempel 497 hat nun die Nummer O-57. Dass die-

ser nur als Gefälligkeit vorkommen soll, davon ist im Katalog allerdings nichts ver-

merkt. Nummer 498 für den Stempel aus Berlin-West wurde beibehalten. 
 

Quellen:  

„Ein DDR-Stempel aus West-Berlin?“, Peter Fischer und Alfred Peter,  
DBZ 18/2010,18f., „Macht die Macht böse?“, in „Der Spiegel“ 28/1951 vom 
10.07.1951, Information der Poststempelgilde e.V. – Mail vom 28.4.2024 

www.wikipedia.de 
 

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 
 

„Neues Deutschland“ vom 12.7.1951: 

 

Durch ihren Standort unterhalb des Berliner Fernsehturms gegen-

über vom Roten Rathaus als letztes verbleibendes Stück Mittelalter 

nimmt die St. Marienkirche eine besondere Bedeutung ein, Brief-

marke DDR MiNr 1661 (1971). 
 

 

Die Abschlussveranstaltung des Kirchentages 

fand am Sonntag, dem 15. Juli 1951, im Olympiastadion und 

dem nahegelegenen Maifeld statt, zu der etwa 200.000 Men-

schen kamen, Briefmarke Berlin MiNr. 113 (1953) 

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 
 

Nachruf 
 

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann, ist ein Lächeln 

im Gesicht derjenigen, die an ihn denken. 
 

Mit großer Trauer haben wir die Nachricht erhalten, dass unsere 

Sammlerfreunde Heinz Ronald Niemeyer am 29.10.2024 und Fritz 

Vogt am 31.01.2025 von uns gegangen sind. 

 

Unser tiefes Mitgefühl gilt ihren Angehörigen. In Gedanken wer-

den wir unseren verstorbenen Freunden ein ehrendes Andenken 

bewahren. 
 

Der Vorstand und die Mitglieder des BMSV Löhne und Umgebung e.V. 

http://www.wikipedia.de/
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Die Münzecke 
Nachtrag zu den Neuerscheinungen 2025 

 

20-Euro-Sammlermünze „50 Jahre Internationales Jahr der Frau“ 

Die Münze bildet den Auftakt einer mehrteili-

gen Serie „Prägende Frauen“, bei der im Zeit-
raum 2025 - 2035 insgesamt zwölf Münzen er-

scheinen. Im Focus der Serie steht die Würdi-

gung weiblicher Lebensleistungen und Persön-

lichkeiten. 

Die Bildseite zeigt im Zentrum das internationa-

le Frauenzeichen mit einem inkorporierten 

Gleichheitszeichen. Darum entwickelt sich links-

seitig eine Globushälfte sowie rechtsseitig ein Frauenprofil. Die Umschrift und Jah-

reszahl stehen als Klammer im oberen und unteren Bildmotiv. Die Komplexität der 

Darstellung zeigt sich an der Mittelachse, die vom äußeren linken Rand durch den 

Globus und die Mitte des Frauensymbols sowie 

durch das Frauenprofil verläuft und die Blick-

richtung der Frau bestimmt. Dies unterstreicht 

die zentrale Rolle der Frauen in der Welt auf 

eindrucksvolle Weise. 

 

100-Euro-Sammlermünze „Aus dem Leben ei-
nes Taugenichts“  

 

Die Münze ist die dritte Ausgabe im Rahmen der achtteiligen Serie „Meisterwerke 
der deutschen Literatur“, bei der im Zeitraum 2023 - 2030 jährlich eine Münze er-

Motiv: „50 Jahre Internationa-
les Jahr der Frau“ 

Serie: „Prägende Frauen“ 

Künstler: Jordi Truxa, Neuen-

hagen bei Berlin 

Ausgabetermin: 06.03.2025 

Prägestätte: Karlsruhe (G) 

Masse: 18 g 

Durchmesser: 32,5 mm 

Material: Sterlingsilber (Ag 

925) 

Nominal: 20 Euro 

Randschrift: GLEICHHEIT – 

ENTWICKLUNG – FRIEDEN ♀ 

Prägequalität: Spiegelglanz 

Auflage: max. 90.000 Stück 
 

Motiv: „Aus dem Leben eines 
Taugenichts“  

Serie: „Meisterwerke der 

deutschen Literatur“ 

Künstler: Bastian Prillwitz, 

Berlin 

Ausgabetermin: 06.10.2025 

Prägestätte: Berlin (A), Mün-

chen (D), Stuttgart (F), Karlsru-

he (G), Hamburg (J) 

Masse: 15,55 g 

Durchmesser: 28 mm 

Material: Feingold (999,9) 

Nominal: 100 Euro 

Münzrand: geriffelt 
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scheint. Die Serie stellt dabei nicht den jeweiligen Autor in den Fokus, sondern das 

literarische Werk in seiner monumentalen Bedeutung für die deutsche Kultur. 

Auf der Bildseite sorgt die bewusst reduzierte Komposition des Entwurfs für eine 

intuitiv erfassbare Wiedergabe des Spannungsbogens der Novelle „Aus dem Leben 
eines Taugenichts“. Auf hohem Niveau werden die Extreme, zwischen denen sich die 
musizierende Figur bewegt – die Zollstube mit Feder, Papier und Abakus auf der lin-

ken Seite; Wald, Frauenfigur und Blumenschmuck auf der rechten –, durchaus kon-

genial inszeniert. Diese Abkehr vom philiströsen, ökonomisch diktierten Leben zu-

gunsten einer wesentlich auf Emotionalität gegründeten Existenz wird unterstützt 

durch eine junge, dynamische Interpretation der Hauptfigur – eine Werteumkehr, 

die durch die invers gesetzte Aufschrift und die sichelförmige, in zwei Ebenen geteil-

te Bildseite unterstrichen wird. 

 

25-Euro-Sammlermünze „Heilige Drei Könige“ aus der Serie „Weihnachten“  

 

Als „Heilige Drei Könige“ bezeichnet die christ-
liche Tradition die in der Weihnachtsgeschichte 

des Matthäusevangeliums erwähnten Stern-

deuter, die durch den Stern von Bethlehem zu 

Jesus geführt wurden. 

Die Bildseite zeigt in zentraler Ausrichtung die Heiligen Drei Könige, zentriert darun-

ter das Christuskind in der Krippe und im Hintergrund zwei Dromedare. Über der 

Szene schwebt der Stern von Bethlehem mit Schweif im Freifeld. Die Komposition 

wird am oberen Rand von der Umschrift „Heilige Drei Könige“ umfasst. Interessant 
ist die Dreigliederung des Motivs in verschiedene technische Vorgehensweisen: die 

Könige und das Jesuskind sind in filigraner Weise ausmodelliert, die beiden Drome-

dare im Hintergrund sind flächenhaft gehalten und suggerieren dadurch räumliche 

Distanz. Der am Himmel schwebende Stern mit seinem Schweif ist linear gearbeitet 

und behauptet so seine Bedeutung. Die Arbeit besticht durch die filigrane Ausarbei-

tung, die trotz der Fülle der Darstellung nicht überladen wirkt. 

 

Quelle: https://shop.muenze-deutschland.de/  

https://www.bundesfinanzministerium.de/  
 

Motiv: „Heilige Drei Könige“ 

Serie: „Weihnachten“ 

Künstler: Christian Dögerl aus 

Marquartstein 

Ausgabetermin: 20.11.2025 

Prägestätte: München (D) 

Masse: 22 g 

Durchmesser: 30 mm 

Material: Feinsilber (Ag 999) 

Nominal: 25 Euro 

Münzrand: glatt 

Prägequalität: Stempelglanz 

und Spiegelglanz 
 

https://shop.muenze-deutschland.de/
https://www.bundesfinanzministerium.de/


 

 34 

 
 

 

 

 

 

 

 

Ohne Blumen, 

ohne Träume, 

ohne Spaß und Purzelbäume, 

ohne Schinken, ohne Speck 

hat das Leben keinen Zweck. 

(Volksweisheit)  

 

Wir gratulieren allen Geburtstagskindern und wünschen noch viele Jahre voller 

Freude, Liebe und Gesundheit! 
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Tauschtage/Sammlertreff/Veranstaltungen 2025 

 

Tauschtreffen finden jeden 1. Sonntag im Monat von 10:00 bis 12:00 Uhr im barrie-

refrei erreichbaren Gruppenraum 1 (EG) oder im VHS-Forum (1. UG) der Werretal-

halle, Alte Bünder Straße 14, 32584 Löhne statt. Bitte beachte die veranstaltungs-, 

ferien- oder feiertagsbedingten Änderungen. 

 

12. Januar mit Sammlertreff 

09. Februar, Jahreshauptversammlung ab 9:30 Uhr (VHS-Forum, 1. UG) 

02. März (VHS-Forum, 1. UG) 

06. April mit Sammlertreff 

04. Mai 

01. Juni 

06. Juli mit Sammlertreff 

August ferienbedingt kein Tauschtag 

07. September 

05. Oktober mit Sammlertreff 

02. November (VHS-Forum, 1. UG) 

07. Dezember  
 

Sonderveranstaltungen: 

 

11.03.  Sondertauschtag auf der Sammlerdeele Held, In den Eichen 5, Löhne  

  ab 19:00 Uhr  

 

16.05.  Spargelessen im Gasthof Kollmeier, Ravensberger Str. 37,  

  32278 Kirchlengern, Treff 18:00 Uhr, Anmeldung bis 04.05.2025  

  bei Rainer Schwerin 

 

09.08.  Bustour Rinteln-Kalletal in einem alten Schweizer Postbus, Imbiss  

  inclusive, Abfahrt 10 Uhr, zurück ca. 14:30 Uhr, weitere Einzelheiten  

  folgen, Anmeldung bis 01. Juni 2025 bei Rainer Schwerin 

 

29.-  Löhner Briefmarken- und Münzbörse im Saal 1 und 2 der Werretalhalle  

30.08.  mit einem umfangreichen Angebot an kleinen und großen philatelisti-

schen und numismatischen Schätzen und Sammlerzubehör  

 

18.11.  Sondertauschtag auf der Sammlerdeele Held, In den Eichen 5, Löhne  

  ab 19:00 Uhr  

 

Weitere Sonderveranstaltungen sind in Planung. Wir werden Sie rechtzeitig darüber  

informieren. 
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Termine 2025 der Nachbarvereine: 
 

Briefmarken-Sammlergemeinschaft Bielefeld e.V.: 

 

Bürgerwache am Siegfriedplatz, Rolandstr. 16, 33615 Bielefeld von 10 bis 12 Uhr: 

05.01., 19.01., 16.02. mit JHV, 02.03., 06.04., 04.05., 18.05., 01.06., 15.06., 06.07., 

17.08., 07.09., 21.09., 19.10., 02.11., 16.11., 07.12., 21.12. 

 

Großtauschtage im FZZ Stieghorst, Glatzer Str. 17-21, 33607 Bielefeld 

Sonntag, 16.03. und Donnerstag, 03.10. 

 

 

Briefmarkenfreunde Dissen / Bad Rothenfelde 

 

Gaststätte Dionys Opolis, Sonnenhang 15, 49214 Bad Rothenfelde ab 19:00 Uhr: 

14.1., 11.2., 11.3., 08.4., 13.5., 10.6., 09.9., 14.10., 11.11., 09.12. 

  

Großtauschtag in den HHO Werkstätten, Dyckerhoffstr. 6, 49176 Hilter 

Karfreitag 18.04. und am Volkstrauertag 16.11. von 8 bis 14 Uhr 

 

 

Verein für Philatelie Gütersloh e. V. 1938 

 

TSC Grün-Weiss-Casino Gütersloh, Brunnenstr. 71, 33332 Gütersloh von 10 bis ca. 

11.30 - 12 Uhr:  

5.1., 19.1., 16.2., 2.3. Jahreshauptversammlung, 16.3., 6.4., 4.5., 18.5., 1.6., 15.6., 

6.7., 20.7., 3.8., 17.8., 7.9., 5.10., 19.10., 2.11., 16.11., 28.11. Skatabend, 7.12., 

21.12. 

 

Großtauschtag im TSC Grün-Weiss-Casino Gütersloh, Brunnenstr. 71, 33332 Gü-

tersloh  

02.02. und 28.09. 

 

 

Briefmarkensammler-Verein Lippe e.V. 

  

Sammlergruppe Bad Salzuflen: Gelbe Schule, Martin-Luther-Straße 2, 32105 Bad 

Salzuflen ab 19:00 Uhr: 

02.01., 06.02., 06.03., 04.04., 08.05., 05.06., 03.07., 07.08., 04.09., 02.10., 06.11., 

04.12. 
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Sammlergruppe Lage: Gaststätte Biewener, Lange Straße 125, 32791 Lage  

ab 19:00 Uhr: 

09.01., 23.01., 13.02., 13.03., 27.03., 10.04., 24.04., 08.05., 22.05., 12.06., 26.06., 

10.07., 24.07., 14.08., 28.08., 11.09., 25.09., 09.10., 23.10., 13.11., 27.11., 11.12. 

 

Sammlergruppe Lemgo: Kastanienhaus am Wall, Kastanienwall 7, 32756 Lemgo ab 

9:30 Uhr: 

26.01., 23.02., 23.03., 27.04., 25.05., 22.06., 27.07., 24.08., 28.09., 26.10., 23.11. 

 

 

Verein für Philatelie und Numismatik "Niedersachsen" Osnabrück von 1928 e.V.: 

 

Ev. Familien-Bildungsstätte, Anna-Gastvogel-Str. 1, 49080 Osnabrück von 18.30 bis 

21 Uhr: 

07.01., 11.02., 04.03., 01.04., 06.05., 03.06., 01.07. 

 

65. Osnabrück-Börse und Großtauschtag in der Gesamtschule Schinkel,  

Windthorststraße 79-83, 49084 Osnabrück 

12.01. von 9 bis 15 Uhr  

 

 

Briefmarkensammler-Verein Teuto-Merkur-Halle 

 

Kiskerstraße 1 (Remise), 3379 Halle/Westf. von 10.00 bis 12.00 Uhr:  

26.01., 23.02., 23.03., 27.04., 25.05., 22.06., 27.07., 24.08., 28.09., 26.10., 23.11., 

21.12. 

 

 

Briefmarkengilde Wittekind e.V. 

 

Hotel Waldesrand, Zum Forst 4, 32049 Herford ab 19:00 Uhr  

jeden 2. und 4. Montag im Monat 

 

Wittekind-Tauschtag im „Treffpunkt Sundern“, Untere Wiesenstraße 55, 32120 
Hiddenhausen  

26.01. von 9 bis 14 Uhr 

 

 

Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr. Bis Redaktionsschluss lagen uns keine Informa-

tionen der anderen Vereine vor.  
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Neu in der Bibliothek 
 

• DAS ARCHIV Arbeit-Technik-Kommunikation 4/24 

• Die aktuellen Ausgaben „Die Briefmarke“ – Post und Philatelie in Österreich 

 
 

I M P R E S S U M 
 

Briefmarken- und Münzen- Sammler-Verein Löhne und Umgebung e.V.  

(VR 357 – Amtsgericht B. O.) im Bund Deutscher Philatelisten e.V. 

Anschrift: Gumbinnener Str. 6, 32584 Löhne; Telefon: 05732 / 3640 

E-Mail: vorstand@bmsv-loehne.de Homepage: www.bmsv-loehne.de  

 

Ehrenvorsitzender  Joachim Geyh 

Vorsitzender   Wolfgang Blöbaum 

2. Vorsitzender  Gustav Sanker 

Geschäftsführer  Thorsten König 

Schatzmeister   Jürgen Stuke 

Beisitzer Philatelie  Rainer Schwerin 

Beisitzer Numismatik  Gustav Sanker 

Ausstellungsleiter  Bernd Jurkewitz 

Internet    Henner Ungethüm (redaktion@bmsv-loehne.de)  

Rundbrief   Wolfgang Blöbaum (redaktion@bmsv-loehne.de)  

 

Vereinskonten 
 

Volksbank in Ostwestfalen eG 

BIC: GENODEM1GTL    IBAN: DE17 4786 0125 0074 9724 01 

 

Sparkasse Herford 

BIC: WLAHDE44XXX    IBAN: DE 35 4945 0120 0220 2330 35 

 

Beiträge drücken die Meinung des Verfassers aus, die nicht mit der Meinung der Re-

daktion übereinzustimmen braucht. 

mailto:vorstand@bmsv-loehne.de
http://www.bmsv-loehne.de/
mailto:redaktion@bmsv-loehne.de
mailto:redaktion@bmsv-loehne.de
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